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Zelegraphifche Depefchen 

1 der Thorner Zeitung. 

Angekommen um 1½ Uhr Nachmittags. 

Berlin, 11. Fbr. Hans der Abgg. Für 
den Bau der Eiſenbahn Poſen—Thorn hat die 
Commiſſion die Annahme der Regierungs⸗Vor⸗ 
lage beſchloſſen. Ob die Abzweigung nach 
Bromberg bei Inowraclaw oder bei Pakosc 
geſchehen ſoll, hat die Regierung zu beſtimmen. 
— —I DG4— ü r 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 10. For. Die Poſtdampfſchiffver⸗ 
bindung mit Kopenhagen wird am 13. d. wieder 
eröffnet. 

Dresden, 10. Für. Das heutige „Dres ⸗ 
dner Journal“ publizirt das Geſetz über die 
neue vierprozentige Anleihe von acht Millionen 
Thalern und beſtätigt, daß ſechs Millionen der 
vorjährigen füafprozentigen Anleihe unbegeben 
geblieben ſind, ſowie, daß die ſechsprozentigen 
Handdarlehne damit eingelöſt und ſonſtige noth⸗ 
weudige Ausgaben davon beſtritten werden 
ſollen. Obgleich die Uebernahme der Albertsbahn 
ſeitens des Staats in dem Geſetze nicht aus⸗ 
vrückliche erwähnt wird, fo iſt doch als feſtſtehend 
anzunehmen, daß die erſten Schritte zur Ueber⸗ 
nahme ſeitens der Regierung bereits geſchehen 
find. Die Abſchätzung des Bahnkörpers und 
des Betriebsmaterials, ſowie die Frage der Do⸗ 
tirung des Reſervefonds ſtellen jedoch wegen der 
darüber obwaltenden Meinungsverſchiedenheiten 
längere Verhandlungen in Ausficht, da auch die 
Dividendenrechnungen der letzten Jahre von der 
Regierung beanſtandet ſein ſollen. 

Florenz, Fbr. Die „Italieniſche 
Korreſpondenz“ dementirt die neuerdings von 
Liſſabon telegraphiſch verbreitete Nachricht don 
einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Truppen 


und Volk, welcher in Braga ſtattgefunden haben 


ſoll, als der König und die Königin auf ihrer 
Rückkehr nach Villa Vicioſa die Stadt paſſür⸗ 
ten; die Korreſpondenz fügt hinzu, daß das 


Königspaar unausgeſetzt der Gegenſtand lebhafter 
Ovationen der Bevölkerung geweſen ſei. — Die 


Deputirtenkammer ſetzt 


die Berathung des 
Marine⸗Etats fort. 


Bei Beginn der Sitzung 


machte der Präſident Mittheilung von der Ant⸗ 


wort, welche der König der Beglückwünſchungs⸗ 
deputation ertheilt hatte. Sr. Majeſtät hatte 
das Vertrauen ausgeſprochen, daß ſeine und 


3 ſeiner Kinder Vaterlandsliebe und die traditionelle 


ingebung ſeiner Dynaſtie für das Wohl 
taliens ſich auf alle Nachkommen ſeiner Fa⸗ 


milie vererben werden. 


Preußiſcher Landtag. 
Parlamentariſche Nachrichten. 
In der Donnerſtags⸗Sitzung erzielte bei der Ab⸗ 
ſtimmung über die einzelnen Paragraphen in dem un⸗ 
gewöhnlich gefüllten Haufe das Kardorff ſche Amende⸗ 


mendement nur eine Mehrheit von 5 Stimmen. Die” 


definitive Abſtimmung, welche ſich an den Dieſt'ſchen 
Antrag, die Gewährung nur für das laufende Jahr 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — 
Auswärtige zahlen bei den K 


Mittwoch, den 12. Februar. 


Irilunn. 
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1868. 


zu bewilligen, knüpfte, ward auf den Freitag vertagt. 
Am Abend war eine große Zahl der Abgeordneten 
auf dem Balle im königlichen Schloſſe anweſend. 
Hier ſoll Se. Maj. der König vielfach über die An⸗ 
gelegenheit geſprochen und einer größeren Anzahl der 
Mitglieder das allerhöchſte Intereſſe für die Bewilli⸗ 
gung kundgegeben haben. Die Unterhaltungen über 
die Aeußerungen Seiner Majeſtät gaben dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe vor Eröffnung der Sitzung am Frei⸗ 
tag ein ſehr erregtes Anfehen. Die Majorität gegen 
den Dieſt'ſchen Antrag war eine erheblich größere, 
als für die Kardorff'ſche Rente. Von den Konſerva⸗ 
tiven, weſche am Donnerſtag dagegen geſtimmt hatten, 
fehlten die dem Hofe angehörigen Grafen Keller und 
Pfeil, die Landräthe v. Eerde, v. Marſchall, v. Pom⸗ 
mer-Eſche, auch der Prinz Hohenlohe, im Ganzen 
10—12, und die Abgeordneten v. Dönhoff, Lampug⸗ 
nani, v. Oven, v. Bötticher, v. Buddenbrock und v. 
Brauchitſch ſtimmten jetzt gegen den Dieſt'ſchen Ver⸗ 
werfungsantrag. Indeſſen hielt die Mehrheit der 
Konſervativen an der Ablehnung feſt. In Abgeord⸗ 
netenkreiſen nimmt man an, daß Graf Bismarck ver⸗ 
ſtimmt über die Haltung eines großen Theils der 
Konſervativen gegenüber ſeinem Eintreten für den 
Geſetzentwurf, Urlaub genommen habe, um in der 
nächſten Zeit nicht im Hauſe zu erſcheinen. — Die 
„N. Pr. Ztg.“ hofft indeſſen „zuverſichtlich, daß die 
Spannung, welche während der letzten Tage zwiſchen 
dem Herrn Miniſterpräſidenten und einem Theile 
der konſerv. Fraktion geherrſcht hat, vorübergehenfwird. 
Der Gegenſtand, über den fie entſtand, war durchaus 
nicht von der Bedeutung, daß man hierbei einen Kon⸗ 
flikt hätte erwarten ſollen; es ſind eben allerlei per⸗ 
ſönliche Dinge hinzugetragen zur Verbitterung der 
Frage. Die konſervative Partei, die ſich deſſen voll⸗ 
bewußt iſt, wie viel Dank Preußen dem Grafen ſchul⸗ 
det, wird jederzeit bereit ſein, ihn zum Beſten des 
Vaterlandes mit aller ihrer Kraft zu unterſtützen, und 
an ihrem Theile mitzuarbeiten für das große Werk 
das feinem ſtarken Geiſte und feiner feſten Hand an⸗ 
vertraut iſt.“ 

Verlin, 10. Februar. Abgeordnetenhaus.) 
Vorberathung des Staatshaushalts⸗Etats für 1868. 
Das Haus erledigte die vorbehaltenen Poſten bei der 
Allgemeinen Kaſſen-Verwaltung und discutirte als⸗ 
dann den Entwurf des Etats⸗Geſetzes nebſt dem die 
Entlaſtung für die budgetloſe Verwaltung ſeit dem 
1. Jan. d. J. betreffenden Nachtrage. — Abg v. 
Dechend motivirte ſeinen Antrag, die Mittel zur Ein⸗ 
löſung der im Jahre 1867 ausgegebenen 10 Millionen 
Schatzſcheine durch eine Staatsanleihe zu beſchaffen, 
während das Etatsgeſetz die Ausgabe neuer zehn 
Millionen Schatzſcheine im Jahre 1868 proponirt. 
Der Antragſteller, mucht das Bedenkliche einer ſchwe⸗ 
benden Schuld für die Solidität und den guten Ruf 
der preußiſchen Finanzen geltend. Frhr. v. d. 
Heydt widerſprach dem Antrage ſehr entſchieden. 
— Abg. Tweſten unterwarf das preußiſche Budget im 
Ganzen und Einzelnen einer ſehr eingehenden Kritik; 
durch Annahme des Kardorff'ſchen Antrages ſeien 
nicht 550,000 Thlr., ſondern nur 500,000 Thlr. zur 
Verfügung des hannoverſchen Proivinzial⸗Verbandes 
geſtellt, es müßten mithin 50,000 Thlr. in der allge⸗ 
meinen Kaſſen⸗Verwaltung zur Verrechnung kommen; 


die Voranſchläge der Einnahmen im Berg⸗ und Hüt⸗ 
ten-, im Eiſenbahnweſen und aus den direkten Steu⸗ 
ern, zumal in Oſtpreußen, ſeien mit einem nicht zu 
rechtfertigenden Optimismus zu hoch gegriffen. Man 
müſſe mit Sorge daran denken, ob die preußiſchen 
Finanzen ihre bis zum Jahre 1866 erhaltene Geſund⸗ 
heit noch ferner werden behaupten können. Für 1868 
weiſe das Ordinarium ein Defizit anf, an das die 
10 Mill. Schatzſcheine eine heilſame Mahnung ſeien; durch 
die Konſolidirung der Schuld würde das Bewußtſein 
des Defizits verloren gehen. In der Emiſſion der 
Schatzſcheine liege keine größere Gefahr, als in der 
Banknotenausgabe, und eine vorſichtige Inanſpruch⸗ 
nahme des Statskredits ſei nur das natürliche Kor⸗ 
relat des Kredits, den der Staat fortlaufend gewähre. 
Daher könne das Haus dem Etatsgeſetz im Ganzen 
mit gutem Gewiſſen zuſtimmen. — Abg. Virchow 
nahm das Recht in Anſpruch, die Militärlaſt auch in 
dieſem Hauſe, dem der Gegenſtand allerdings entzo⸗ 
gen ſei, wenigſtens in Form der Klage zu berühren 
und an das Verſprechen der Entlaſtung zu erinnern, 
welche die Frucht der großen Ruhmespolitik ſein ſolle. 
Statt deſſen würden die alten Provinzen nicht ent⸗ 
laſtet, ſondern müßten noch durch ihre Ueberſchüſſe 
die Mindereinnahmen der neu erworbenen decken. 
Die Selbſtverwaltung werde nicht wie in England 
von unten auf durch die Freiheit der Gemeinden 
ſondern durch Provinzialfonds und eine neue Orga⸗ 
niſation der Gensdarmerie eingeleitet. Ohne Gemein⸗ 
defreiheit, mit dem Gensdarm in die Provinzialver⸗ 
waltung einzutreten ſei ein Unding; auf dieſe Weiſe 
könne die preußiſche Landesvertretung nicht zu Gun⸗ 
ſten der Provinzialvertretungen verzichten, das könne ſie 
nur zu Gunſten eines Parlaments, auf das die Rechte die⸗ 
ſes, Hauſes wirklich übertragen würden. Einſtweilen ver⸗ 
theidige man ſie und mahne wenigſtens zur Sparſam⸗ 
keit nicht blos in Anleihen, ſondern auch gegen De⸗ 
poſſedirte, nicht depoſſedirte Fürſten, Reichsunmittel⸗ 
bare u. dergl. Solle man erſt durch Erfahrung am 
eigenen Leibe das ironiſche Wort des franzöſiſchen 
Kriegsminiſters erproben, daß die Staaten durch das 
Uebermaaß ihrer Rüſtungen zur Erkenntniß geneſen 


müßten. 
Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin. Der „St.⸗A.“ veröffentlicht das mit 
Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags zu Stande 
gekommene Geſetz, betreffend die Erhöhung der Kron⸗ 
dotation vom 27. Januar 1868. — Graf Bismarck 
ſoll eine Darſtellung der auswärtigen Politik vor⸗ 
bereiten, welche dem Norddeutſchen Reichstage vor⸗ 
gelegt werden ſoll. 4 

Dresden, 5. Febr. In der zweiten Kammer in⸗ 
terpellirte heute der Abg. Mai wegen der Ausdeh⸗ 
nung der Reſervezeit der einjährigen Freiwilligen 
auf 6 Jahre, worauf der Kriegsminiſter erklärte, daß 
das ſächſiſche Geſetz durch das Bundesgeſetz außer 
Kraft geſetzt ſei. Die deshalb gemachten Vorſtellun⸗ 
gen ſeien fruchtlos geblieben, und es ſei nicht anzu⸗ 


nehmen, daß fernere Schritte einen beſſeren Erfolg 


haben würden. — Der Abg. Mai hob hervor, daß 


das Bundesgeſetz keine rückwirkende Kraft haben könne, 2 


und müſſe er dagegen, wenn auch vielleich vergebens, 


Verwahrung einlegen, damit das Volk ſehe, welche 
Rechtsunſicherheit aus der jetzigen Militärgeſetzgebung 
Hentſpringe. (Vielfaches Bravo.) 
Frankreich. 

Paris. Die Sitzung des geſetzgebenden Körpers 
vom 29. Januar brachte gelegentlich des Protokolls 
Thatſachen eigenthümlicher Art zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß. Sie betreffen die Richtigkeit der Reſultate der 

namentlichen Abſtimmungen. Stimmzettel, welche 
nach der Verſicherung des Vicomte Clary in die 
Urne gelegt waren, fanden ſich nicht bei der Auszäh⸗ 
lllung, dagegen wurden andere mitaufgeführt und ge⸗ 
rechnet, deren Namensträger notoriſch nicht anweſend 
£ waren! Und dergleichen geſchieht ſchon lange! So 
* war der Abgeordnete Joſeph Simon am Morgen des 
144. Januar d. J. in St. Nicolaus de Redeux bei 
Breſt und erklärte, etwa 14 Tage däſelbſt verweilen 
zu wollen, am Nachmittage deſſelben Tages ſtimmte 
8 er aber, wie die amtliche Liſte ergiebt, für das Mili⸗ 
8 tärgeſetz. Was that der Präſident der Verſammlung, 
ghachdem dieſes eigenthümliche Verfahren, Majoritäten 
herzuſtellen zur Sprache gekommen? Er erklärte den 
„Ineidenzpunkt für erledigt und fuhr in der Tages⸗ 
ordnung fort. In Folge deſſen fragt ein humoriſti⸗ 
ſches Blatt, ob es der Director der Eiſenwerke im 
Creuzot ebenfalls billigt, wenn der Rechnungsführer 
einige Arbeiter, welche aus der Fabrik weggeblieben 
ſſind, auf die Arbeitsliſte geſetzt hat. Es ſteht übri⸗ 
3 gens zu erwarten, daß in der hieſigen Preſſe der 
Sache weiter keine Erwähnung geſchieht, die Zeitnun⸗ 
gen fürchten ſich mit Recht vor der drakoniſchen Ge⸗ 
ſetzgebung der Gegenwart und nicht nur die 10 ver⸗ 
urtheilten, welche von jetzt ab nach Verabredung über 
die Kammerverhandlungen ſchweigen, ſondern auch die 
. anderen, denn es find lauter offiziböſe. Was iſt auch 
anðm Ende dieſes geringfügige Manöver im Vergleich 
Iu den großartigen Escamotagen, welche bei den 
Wählerliſten vorgenommen werden? Im Jahre 
1848 hatte Paris unter 1,360,000 Einwohnern 433,632 
| Wähler; 1856 — 1,727,000 Einwohner — 358,000 
= Wähler; 1861 — 11,963,000 Einwohner — 325,000 
Wähler und 1867 auf 2,150,916 Einwohner — gar 
nur noch 309,365 Wähler. Und das geſchieht, ohne 
=, daß es möglich wäre, den ſtädtiſchen Behörden den 
Vorwurf des geſetzlichen Verfahrens zu machen. Sie 
ſtreichen nur, wie es ihnen geſtattet iſt, diejenigen 
Perſonen von der Liſte, welche die bisher innegehabte 
Wohnung verlaſſen, fügen aber die neu Einziehenden 
nicht hinzu. Die Regierung rechnet dabei auf die 
Trägheit der Wähler, welche ſich nicht bekümmern, 
De durch neue Eintragung ihr altes Recht gewahrt 
er haben. 
> Trotz des Friedenswehens finden die Rüſtungs⸗ 
nachrichten immer noch ihre Stelle. In der Reihe 
der Maßregeln ſteht auch der erhöhte Pferdeſtand. 
Wenn die „Patrie“ über dieſen Punkt in der jüng⸗ 
ſten Zeit Ziffern brachte, ſo wurden dabei die an die 
ländlichen Beſitzer ausgegebenen und zu jeder Stunde 
einziehbaren Pferde nicht mit eingerechnet. In frühe⸗ 
ren Jahren betrug die Zahl der Remonten aufs Jahr 
8 etwa 7 800 Pferde, während der aufgekaufte Beſtand, 
über welchen die Regierung jetzt zu jeder Stunde 
verfügen kann, das Dreifache beträgt. Aber alle die 
ergriffenen Maßregeln tragen, ſo ſchreibt man der 
„Kreuz.⸗Z.“ den Charakter des ruhigen Ausbaues der 
Wehrkraft und find der acuten Haſt entkleidet. 
* Großbritannien. 


In Liverpool iſt zwiſchen den Droſchkeneigenthümern 
| der Stadt und den Behörden ein Streit ausgebrochen, 
den erſtere durch einen bereits begonnenen Stricke zu 
0 ihrem Vortheil zu entſcheiden entſchloſſen ſind. Es 
handelt ſich um die Nothwendigkeit, Lampen zu führen 
And einige andere Kleinigkeiten. Die Kutſcher feiern, 
fäahren mit 4 Pferden ſpazieren und das Publikum 
muß nolens volens zu Fuß gehen. Nur zu den an⸗ 
tommenden Zügen werden Wagen geſchickt, um dem 
Contract mit den Eiſenbahnen gerecht zu werden. 
Cork, 7. Fbr. Heute iſt hier ein notoriſcher 
Fenierhäuptling Namens Mackay verhaftet worden. 
Deerſelbe verwundete den ihn derhaftenden Polizei⸗ 
mann. Die Polizei griff die Pöbelhaufen, welche bei 


dieſer Gelegenheit Widerſtand leiſteten, an, wobei 
mehrere Perſonen verwundet wurden. 

Aus Calcutta v. 28. Jan. wird berichtet: Aus 
den Indigo⸗Diſtricten gehen Nachrichten über Auf⸗ 
ſtände unter den Ryots (Bauern) ein, welche ſich 
hartnäckig weigern, das zur Indigo⸗Cultur beſtimmte 
Land zu beſtellen. Dadurch erwächſt zunächſt fünf 
großen Indigo-Factoreien bedeutender Schaden. 

Aus Senafe, 16. Januar, und Zula, 20. Jannar, 
wird von dem Korreſpondenten der „Pall Mall“ 
wenig Neues berichtet. Mehrere Offiziere waren 
nach Egypten entſendet, um Maulthiere und Pferde 
an Stelle der gefallenen zu kaufen. Drei Meilen 
Eiſenbahn waren von Zula aus fertig und die Ein⸗ 
gebornen vernahmen mit ausnehmender Verwunde⸗ 
rung und ausgelaſſener Luſtigkeit das Schnauben der 
Lokomotive, die ſie ſür den Teufel in Perſon anſahen. 
Geſundheitszuſtand unter Menſchen und Zugvieh gut. 
Waſſer auch in Zula hinreichend und trinkbar. Das 
Gerücht behauptete, Theodor wiſſe noch nichts vom 
Eintreffen der Engländer. Man fürchtet ſich, es ihm 
mitzutheilen. 

Spanien und Portugal. 

Madrid, 8. Febr. Die Kommiſſion der Deputir⸗ 
ten für den Bankgeſetzentwurf hat ihren Bericht wie⸗ 
der zurückgezogen und heute abermals eine Berathung 
mit dem Finanzminiſter gehabt. Ueber das Ergeb⸗ 
niß verlautet noch Nichts. Der Miniſterrath tritt 
heute zuſammen, um eine deſinitive Entſcheidung über 
die Haltung des Miniſteriums zu faſſen. 

Türkei. 

— Die Pariſer Zettungen enthalten widerſprechende 
Mittheilungen über die ſerbiſchen Banden in Rumä⸗ 
nien. „Patrie“ erhält auf Grund von Mittheilungen 
aus Belgrad ihre früheren Meldungen aufrecht und 
glaubt, daß dieſe Vorgänge das Werk rußiſcher Agen⸗ 
ten ſeien. — „Etendard“ ſchreibt über dieſe Angele⸗ 
genheit: Glaubwürdige Privatmittheilungen wider⸗ 
ſprechen den Gerüchten, betreffend die Bildung von 
ſerbiſchen Bauden in Rumänien, welche beſtimmt ſein 
ſollen, in Buigarien einzufallen. 


Provinzielles. 

Culm. Der Kaufmann Eduard Gabriel von hier 
wird von der Staatsanwaltſchaft wegen Wechſelfäl⸗ 
ſchung verfolgt. 

G Briefen. Wennſchon es den Anſchein bat, als 
ob bisher die allerſeits traurigen Berichte über den 
Nothſtand in Oſtpreußen hierorts allein kein offenes 
Ohr gefunden, ſo dürfte dies nicht der Hartherzigkeit 
der Bewohner, ſondern vielmehr dem Umſtande zuzu⸗ 
ſchreiben ſein, daß unſerem Städtchen ſelbſt eine 
große Menge Hilfsbedürftiger zur Laſt liegen. Die 
bedeutenden Opfer, welche der Einzelne durch milde 
Liebesgaben zur Linderung des grenzenloſen Elends 
brachte — noch vermehrt durch das ſcharfe Auftreten 
des Typhus — reichten indeß nicht hin, dem Uebel 
abzuhelfen, beförderten vielmehr die überhandnehmende, 
demoraliſirende Haus⸗Bettelei. Es hat ſich daher in 
letzterer Zeit ein Comitee gebildet, das durch Samm⸗ 
lung freiwilliger Monatsbeiträge, die als Beweis der 
Opferwilligkeit eiue bedeutende Summe erzielten, 
Victualien jeglicher Art beſchafft und wöchentlich an 
arme Familen je nach Umſtänden, Brot, Mehl, Erb⸗ 
ſen, Holz u. ſ. w. vertheilt. 

Auch von anderer Seite bot ſich den Bewohnern 
Gelegenheit, ihren Wohlthätigkeitsſinn an den 
Tag zu legen. Eine Geſellſchaft von Dilletanten 
hieſigen Orts veranſtaltete am Sonntag Abend im 
Lindenheim'ſchen Hotel eine Abendunterhaltung, die 
derartig beſucht war, daß die Einnahme über 40 
Thaler betrug. Urſprünglich lag die Abſicht vor, 
davon zur Beſchaffung der leider hier noch immer 
fehlenden Thurmuhr betzuſteuern, allein das on dit 
läßt den Erlös ebenfalls zeitgemäßer den Armen zu⸗ 
fließen. Das Programm war äußerſt reichhaltig; es 
wurden die zum Vortrag gekommenen Sachen ſelbſt 
in ihren einzelnen Theilen auf das Beſte durchgeführt 
und erregten den ungetheilten Beifall des Publikums 
Die muſikaliſcheu Piecen führten der hieſige Geſang⸗ 
verrin und der Violinvirtuos Birnbaum mit großer 
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Präcifion aus. Dann folgte ein Vortrag über die 
Lyxiker des neunzehnten Jahrhunderts, der ebenfal Tr 
ſehr anſprach, ſowie eine theatraliſche Aufführung, die 
Poſſe: „Acht Tag vernünftig“, von Pohl, die den 
Darſtellern ſtürmiſche Bravos einbrachte, und den 
Schluß bildete der ruſſiſche Nationaltanz von 4 Her⸗ 1 
ren und 4 Damen in zweckentſprechenden Coſtümen 
getanzt. Weit über alle Erwrrtung befriedigt verließ 
das Publikum das Lokal, mit der Ueberzengung, daß 
auch kleinere Orte durch harmoniſches Zuſammen⸗ 
wirken recht gut im Stande ſind, ſich genußreiche 
Stunden ku bereiten, deren Wiederholung mehrfach 
ausgeſprochen wurde, und nebenbei durch derartige 


ihren Armen Unterſtützung verſchaffen können. 50 
Lokales. Re 


— Verfonal- Chronik. Am Sonntag, d 9. d. M, 
wurde der Pfarrer Herr Klebs, bisher Pfarrer in 
Schöneck bei Danzig, und am 11. Octbr. v. J. vom 
Magiſtrat, dem Patron der neuſtädt. evang. Gemeinde, 
zum Seeliorgen derſelhen gewählt, vom Superinter: 
denten Hrn. Markull feierlich in fein Amt eingeführt. 

— Schwurgericht am 10. Febr. Der 54 Jahre 
alte, und wegen Diebſtahls ſchon mehrfach beitrafte 
Arbeitsmann Joſeph Szulszewski aus Neu Grabig 
wurde auf Grund des Verdiets der Geſchworenen 
Sign Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einem 
Mädchen unter 14 Jabren zu 3 Jahren Zuchth ® 
verurtheilt. — Der Arbeitsmann Julius Rudomsi | 
von hier, bereits zweimal wegen Diebſtahls Sch 8 
war eines mittelſt Einbruchs verübten Diebſtahls 

eſtändig. Da die Staatsanwaltſchaft die von der 
Vertheidigung beantragte Annahme von mildernden 
Umſtänden nicht zugab, fo mußte unter felben pe u 
der Geſchworenen verhandelt werden. Dieſelben ber 
abten die Frage auf mildernde Umſtände und wurde 

udowstfi demzufolge wegen ſchweren Diebſtahls m 
wiederholten Rückfalle mit Einem Jahre Gefängniß. 
1 Jahr Ehrverluſt und 1 Jahr Stellung unter po⸗ 
lizeiliche Aufſicht beſtraft. 2 

— Handwerkerverein. In der e am 
Donnerſtag, d. 13. d., Vortrag des Hrn. Stölgert 
„Ueber das Zeitungsweſen in London“. AR 

— ſelbrüche. Die Schädigungen, welche Eis⸗ 
gang und das hohe er an der Brüge bewirkt 
haben, ſucht man nach Kräften auszubeſſern, um 
dieſelbe gegen den noch zu erwartenden Eisgang zu 4 

(ten. Aber trotz deſſen iſt die Beſorgniß um die 

rücke groß. Aus Nieszawa nämlich iſt die Nach! 
richt eingetroffen, daß ſich dort große Eismaſſen auß 
einander gethürmt haben und in Folge dieſer Eis⸗ 3 
ftopfung der Strom die dortige Gegend weit und 
breit überſchwemmt hat. Der Verkehr über die 
Brücke iſt nicht geſtört, allein anderſeits hat dern 
Magiſtrat die Anordnung doch für nothwendig ger Bar 
tet, daß zur Zeit nur Laſten von 12 Etr. die Brücke 
paſſiren dürfen. * 5 

— Theater. Am Montag, den 11. d., eröffnete 
ren Szezepanska als „Lieschen“ in Elmar's Zact. 
Characterbilde „Waldlieschen“ ihr 81. Gaſtſpiel 
und rechtfertigte die mimiſch⸗virtuoſe Durchführung 
dieſer Partie den guten Ruf, deſſen ſich die Genannte 
als Soubrette in der Theaterwelt erfreut. Ihr Spiel 
als „Lieschen“ war natürlich, 01 ch und fein nüaneirt 
und dadurch wurde die Rolle ſelbſt — eine ſentimen⸗ 
tal⸗naive Gürli, die dem Penſionat entlaufen iſt und 
im Walde für Freiheit, eiterkeit und Vogelgeſan 
ſchwärmt — genießbar. Die Geſangsvorträge des 
Fräul. S. ließen, was ſowohl Stimme, wie Vortrag 
anlangt, Nichts zu wünſchen übrig. Frl. S. erwarb 
ſich außer reichen Beifallsſpenden noch die Ehre des 
Hervorrufs beim Schluß des Stückes. Von den 
übrigen Mitwirkenden können wir nur ſagen, daß fie 1 
das Ihrige redlich dazu beitrugen, um das Intereſſe » 
der Zuſchauer für das Stück zu gewinnen. 
nu. Wir knüpfen bieran die Mittheilung, da 
die Soubrette, Frl. Wetterling, am Donnerſſag ihr 
Benefiz hat, wozu fie eine der beſten Poſſen „Dis 
Maurer von Berlin“ gewählt. Dieſe Poſſe ſteht in 
gutem Andenken bei allen Theaterfreunden, und kön⸗ 
nen wir unſerem Publieum einen heiteren Abend um 
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älligkeit für die Benefiziantin darin mitwirken und 
letztere zum Schluß der Vorſtellung ein neues leben⸗ 
des Bild „Flora's Blumengarten“ arrangiren wird, 
Thorner, erſcheint alſo zahlreich in der Donnerſtags⸗ 


Vorſtellung. 
Briefkaſten. 1 
Eingeſandt. Unſere Brücke.] Die durch den 
Eisgang an derſelben vernrſachten Beſchädigungen - 
der Himmel wolle ſie auf die bisherigen, heute am 
9. beſtehenden, beſchränken — werden nothwendiger⸗ 
weile wieder eiligſt, ſobald es nur die Umſtände sus 
laſſen, hergeſtellt und die Brücke zugleich, da bei den 
glücklichſten Verhältniſſen dieſelbe bis zur Vollendung 
der zu erwartenden Eiſenbahnbrücke, noch mindeſtens 
4-5 Jahre, 2 5 ebenſo lange, als ſie beſteht, ihr 
unentbehrlichen Dienſt wird leiſten müſſen, auch dur 


u mehr verſprechen, als Frl. Szezepanska aus Ge⸗ 
8 


A 


Wiederaufrichtung ihrer einzigen Schutzmittel, der 
Eisböcke, geſichert werden wüſſen. — Dieſe nun 
zweckdienlicher, ſolider als die bisherigen herzuſtellen, 
wird, meiner Meinung nach, die Capitalaufgabe für 
unſer communales Bau⸗Officium fein. Sprechen wir 
über die Dienſte der bisherigen, ſo kommen mir 
dieſe vor, wie Außenwerke einer Feſtung, welche beim 
bloßen Erblicken des Feindes ohne Miene des Wider⸗ 
ſtandes verlaſſen und aufgegeben werden. Soviel 
mir erinnerlich, war bei ihrer Conſtruction das 
Princip, den andringenden Fluthen und Eismaſſen 
ſo wenig als möglich Fläche entgegenzuſtellen, ſie alſo 
thunlichſt ſchlank und ſchmal zu errichten, hervor⸗ 
gehoben. Ich möchte nun behaupten, daß man dieſe 
an ſich richtige Theorie übertrieb und in den Fehler 
verfiel, dem ganzen Bauwerk eine zu geringe und faſt 
widerſtandsloſe Baſis zu geben. Wer die aufgefiſchten, 
vom Eiſe ſo wenig beſchädigten Eisböcke geſehen hat, 
wird mir darin Recht geben und ſich zugleich überzeugt 
haben, daß deren Widerſtand nicht groß ſein kann, 
25 da ſie bei der ſchmalen geringen Grundfläche und 
N dem gleichzeitigen Uebergewicht ihres oberen Theils, 
ſobald dieſer noch durch auflagernde und ſeitwärts 
andringende Cismaſſen verſtärkt wird, ſehr bald ins 
Blalanciren und Schwanken gerathen und da die 
ähle — ich möchte ſagen — in einem Loche ſtecken, 
nächſtdem umſtürzen müſſen. Die Eisböcke der älte⸗ 
ren Brücken mögen keine Muſterbauwerke geweſen 
ſein, aber eine ſo widerſtandsloſe Flucht ſah man 
von ihnen nicht; ſie brachen, borſten, zertrümmerten 
und ließen ſchließlich ſtets Zeugen ihrer Tapferkeit 
eat dem Kampfplatze. Sollte ſich da nichts beſſern 

ö aſſen? Civis. 


| Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 11. Februar cr. 


5 Fonds: Schluß feſt. 
Ruſſ. Banknoten. . . 8478 
Warſchau 8 Tage 845 4 

8 Poln. Pfandbriefe 4% 598% 

t Weſtpreuß. do. 4% ̃ 82¹7— 

& Poſener do. neue 4% . 851/g 

7 man .- . . .., 75% 

Oeſterr. Banknoten 587 ⁰ 

s Italiener Re 44 ¼ 

5 Weizen: 

Februar 91 ½ 
Roggen: niedriger. 
dev . 79 
a ATPR 
0 —— F 
—.— 7 
* böl: 
? loco 10 
i 4 105/80 
. tus: flau. 
a 19/8 
Fehruar⸗März . q 19 *¼ 
Frühjahr SR . 201/12 


Getreide- und Geldmarkt. 


} Ehorn, den 11. Februar. Ruſſiſche oder polniſche 

1 Banknoten 84. 85½, gleich 117¾— 117½0%0. 

4 Thorn, den 11. Februar. 

Weizen 118— 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26 ſ/ 
128 pfd. holl. 96—100 Thlr., 129/30/31 pfd. 102106 
n 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 

er Notiz. 

N Roggen 115117 pfd. holl. 64—68 Thlr., 118—123 

MS pfd. 69—72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 

— tät 1 Thlr. höher. 8 
Erbſen, Futterwagre 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 

5 62—66 Thlx. per 2250 1115 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 10. Februar. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115-132 pfd. von 95— 135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

8 Roggen 113 — 121 pfd. von 91½ — 96 Sgr. pr. 

81/8 P 


Gerſte, kleine 103— 108 pfd. von 63—67 Sgr. pr. 
en Gerſte, große 106-116 pfd. von 64—68 
pr. 72 Pfd. 

78—85 Sgr. pr. 90 Pfd. 

afer 4547 Sgr. pr. 50 Pfd. 

Spiritus 20% Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 10. Februar. 
Weizen loco 89--106, Frübj. 100. 2 
un loco 77½—78/ 81000 78, Mai⸗Juni 78. 

übol loco 10 Br., Febr. 10 ¼1, April-Mai 10¼. 
Spiritus loco 19/, Febr. 1972, Frühj. 207. 
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Amtliche Tagesnotizen. 
Den 11. Februar. Temp. Kälte 4 Grad. Luftdruck 
2s Zoll 5 ee Waſſerſtand s Fuß 9 Zoll. 
er Laut telegraphiſcher Meldung: 
Worſchan, 11. Febr. "Sat er Waſſer 1 Fuß 11 Zoll. 
hier frei, oberhalb noch Eis. 


ä Weichsel 


Jnſerate. 


Bekanntmachung. 
Am 24. Februar d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen auf dem hieſigen Rathhaushofe 1 Arbeits⸗ 
und 1 Frachtwagen öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 
Thorn, den 7. Februar 1868. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Glücks-Oflerte. 


Am 26. Februar d. J. Ziehungsanfang 
der letzten und Hauptklaſſe der von der 
Hamburger Regierung genehmigten und garan⸗ 
tirten großen Geldverlooſung, in welcher nur 
Gewinne gezogen werden. Es kommen in dieſer 
einen Ziehung 


8200 


Gewinne und eine Prämie zur Entſcheidung. 
Nachſtehende Treffer müſſen in 14 Tagen 
zur Entſcheidung kommen. 


Eine Prämie von 


event. Pr. Ert. 


90,000 Thaler 


1 Gew. von 50,000, 40,000, 20,000, 
12,000, 6000, 4900, 3200, 2 à 
2400, 2 à 2000, 3 4 1600, 6 4 
1200, 70 à 800, 100 & 400, loo, 
à 200 u. s. w., der kleinste Ge- 
winn deckt den Einsatz für alle 


Classen. 

Der Vorrath von dieſen beliebten Glücks⸗ 
looſen iſt zu dieſer Hauptelaſſe ſehr gering, deß⸗ 
halb erſuchen wir freundlichſt um recht baldige 
Beſtellung, um ſolche pünktlich ausführen zu 
können. Jeder mit Rimeſſe verſehene Auftrag 
mird ſofort ausgeführt und nach Entſcheidung 
Gewinngelder um amtliche Ziehungsliſte in be⸗ 
kannter hummaner Weiſe zugeſandt. 

Ein ganzes Loos koſtet 36 Pr- Thlr., 
3 18 Pr. Thlr., ein viertel 9 Pr. 

r. 
Man wende ſich recht bald direct an das all⸗ 
bekannnte Glückscomptoir von 


iſt vorräthig: 


für 


bürgerliche Haushaltungen. 


— — 


Zuuerlaͤſſige Anweiſung 


zur 5 
billigen und ſchmackhaften Zubereitung aller in 


jeder Hauswirthſchaft vorkommenden Speiſen, als: 


Suppen, Gemüſe, Braten, Getränke, einzumachende 


Früchte, Bäckereien ꝛc, 


von 
Caroline Schmidt, 
praetiſche Köchin. 
Preis 10 Sgr. cart. 


Zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn üt 
das in Palaſt und Hütte Anklang findende Werk des 
Grafen St. Grabowski: 


7 


Die 
Jungfrau von Orleans. 
Prospeet. : 
4 Sgr. jedes Heft. 

Johanna d Are, die gottgeſandte Jungfrau, die 
Hirtin aus dem Dorfe Dom Remy, verläſſet plöͤtz⸗ 
lich ihre Heerde, die ſie geweidet in den Bergen 
Frankreichs, verläſſet Eltern und Geſchwiſter, ſagt 
ihrer theuren Heimath Lebewohl; denn Zeichen, die 
ihr Gott verkündet, befehlen ihr, das Vaterland zu 
retten, das Vaterland, das in Gefahr. — Der Brite 
hat mit 5 Schaaren das ſchöne Frankenland faſt 
gs erobert, erobernd drang er vor bis Orleans. — 

ohanna d' Arc gehorchet der Erſcheinung, die ihr im 
Traum erſchienen und befahl: „In Erz die Glieder 
ſich zu ſchnüren, mit Stahl zu decken ihre zarte Bruſt, 
das gottgeweihte Schwert ſich umzugürten und Frank⸗ 
reichs Oriflamme in den 2 zu tragen. — Und 
wie gebannt von einer höhern Macht, wankt, weicht, 
exliegt der Engelländer, an Frankreichs Fahnen heftet 

ch der Sieg; denn hoch mit ſchnell geſchwung' nem 
Schwert und flatternd gottgeweihter Fahne ſeh'n wir 
die Jungfrau — Allen voran furchtlos dahinſchreiten 
gegen die Feinde — in ihre Reihen Furcht und 

reden ſendend. — — — Und nun, wie wunder⸗ 
bar! Johanng, die an kriegriſchen Ehren reich, hier⸗ 
nach den König Karl nach Rheims geführt zur Krö⸗ 
nung, ſie muß, der göttlichen Miſſion getreu, der ſie 
gehorſam bis zu ihrem Ende, zum Schluß den zarten, 
jungfräulichen Leib den Flammen übergeben!“ - 
Sie, die das Vaterland gerettet, fe, die beſiegt 
den ſtolzen Briten, ſie ſtirbt den Tod durch Henkers 
u . unverbienter Tod, welch' grauſes 
idjal! 
Hierzu 3 wunderſchöne Prämien 
1. Prämie: Johanna im Kampfe vor Orleans. 
2. Prämie: Johanna vor dem Könige in Rheims. 

3. Prämie: Johanna auf dem Scheiterhaufen in 
Flammen. Bi . 

Dies feſſelnd geſchriehene Werk iſt in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, insbeſondere in obengenannter 
Buchhandlung. 


Wenachrichligung. 


Liebigs Extract of Meat Company, 
Limited, London. 


Adolph Lilienfeld& - Liebigs Fleisch-Extract 


Lotterie-, Bank- u. Mech ſelgeſchäft, 
Hamburg, Graskeller Ur. 7. 


So eben erſchien bei Ernst Lambeck: 


Zwei Predigten, 
die erſte gehalten am Sylveſter⸗Abend des 
Jahres 1866; 
die zweite beſtimmt für das neue Jahr 1868. 
Herausgegeben 


von 
Ferdinand Gonell, 
Gymnaſiallehrer und Predigtamts⸗Candidat. 
Preis 4 Sgr. 
(Der Betrag iſt zur Linderung des Nothſtandes 
in unſerer Stadt beſtimmt.) 


(zur Bereitung billiger Fleiſchſuppen) 
obiger Geſellſchaft iſt das einzige Product dieſer 
Art, deſſen Aechtheit durch die Analyſe der bei⸗ 
den Profeſſoren Herrn Freiherrn J. von Lie- 
big und Herrn Max von Pettenkofer, jo» 
wie deren Unterſchriften, welche fich auf jedem 
Topfe befinden müſſen, garantirt wird. 

In allen Apotheken Thorns und der Um⸗ 
gegend zu haben zu folgenden Preiſen: . 

Pr. Yı Pfd.⸗Topf Pr. ½ Pfd.⸗Topf 
3 Thlr. 25 Sgr. 1 Thlr. 28 Sgr. 
Pr. „ Pfd.⸗Topf Pr. 4 Pfd.-Topff 


1 Thlr. 16 Sgr. 
Die Direction. 
Generaldepot für die Provinz Preußen bei 


Practifches = 


Chorner Kochbuch 


x 


we 
Ei 
ae 

5 


In der Buchhandlung son Ernst Lanibecx 


* 


> 


er 


928 — 
Be) 


J. B. Oster. Re 


Königsberg i. Pr. 


ir erlauben uns wiederholt ergebenft anzuzeigen, daß wir Herrn Julius Roſenthal, Brücken ⸗ 
ſtraße 33, ein Commiſſionslager unſerer Geſchäftsbüchen aller Art übergeben haben und geneigt ſind, einen unſerer Ehrenzäſte wäh⸗ 
bitten die verehrten Freunde unſerer Fabrikate, ſo wie das geſchäfttreibende Publikum im Allge⸗ rend der Feſttage vom 7. bis 10. März c. auf⸗ 
meinen, ſich bei eintretendem Bedarf in dieſem Artikel an Herrn Julius Roſenthal zu wenden. zunehmen, erſuchen wir Ihre Namen an die 
L Herr Roſenthal iſt in den Stand geſetzt, unſere Waaren zu Fabrikpreiſen abzugeben. Auch HH. Prof. Dr. Hirſch oder Oberl. Dr. Prowe 
erlauben wir uns auf unſere anerkannt vorzüglichſten Leiſtungen in Druckſachen jeglicher Art, als: gelangen zu laſſen, welche die weiteren Mitthei⸗ 
Facturen, Circulairen, Rechnungen, Adreßkarten ꝛc. fc. aufmerkſam zu machen, don denen ein lungen machen werden. 
reiches Muſterſortiment bei Herrn Roſenthal zur Anſicht ausliegt. f Thorn, den 11. Februar 1868. 


ieierigen Bewohner unferer Stadt, welche 


= Hannover, im Januar 1868. VVV = Das Feſt⸗Comitee des Kgl. Gymnaſiums. 
= A a ET 

3 Für Reiſende und Auswanderer. Halb 0 n 

> Vermittelſt meiner General + Agentur finden gleich der vorangegangenen Jahre vom 100 „ „ Ib Ser 


Helle Farben billiger. Carl Reiche. 


1 ee Jacob Danziger in Thorn 
habe ich diverſe Stoffe überſandt, 


1. Februar 1868 ab jeden 1. und 15. des Monats 
Br: ob Hamburg und Bremen 
direete Segelfchtffs-Expepitionen — nicht über England — nach ven Hafenplätzen 


— ů ̃ — 


Rewyork, Baltimore, Philadelphia. Reworleans, Galveſton, ueber und Auſtralien, welche derſelbe zu Fabrikpreiſen verkaufen kann. 

ſtatt, zu welchen die ſeetüchtigſten dreimaſtigen Schiffe unter Leitung zuverläſſiger deutſcher Capitaine Er. Medefind 

zur Anwendung kommen. — Außerdem finden durch meine Vermittelung auch ununterbrochen jeden Tuchfabrikant in Forſt Nieder⸗Lauſi 

Sonnabend Dampfſchiffs⸗ Expeditionen ab Hamburg und Bremen ſtatt, worüber auf portofreie > — * _t — 6. 

Anfragen bereitwilligſt jede beliebige Auskunft gern ertheile Eine fette Kuh ſteht zum Verkauf 
: H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenplatz 7. u. Loniſenſtraße 1. d Gerechte⸗ 


Königl. Preuß. und für den Umfang des ganzen Staats coneeſſionirter General-Agent. 


ebenſo auch mein Special⸗Agent Herr Jacob Goldſchmidt in Thorn. 5 empiohiener, en ee 
—, er in alle n der Landwirth⸗ 


Schiss gelegenheit für Auswanderer 1 
pon Bremen nach Nordamerika. Bei 


dieſer Zeitung. 
Der unterzeichnete conceſſionirte Schiffserpedient befördert Auswanderer 8 Mann mit guten Schnee 
mit Poſtdampfſchiffen erſter Klaſſe: 


und der polniſchen Sprache mächtig, kann 
in meiner Material- und Colonial⸗Waaren⸗ 


nach Newyork am Sonnabend jeder Woche, Handlung ſogleich als _, 
8 „ Baltimore , 1. Tage eines jeden Monats; Lehrling 
. mit ſchnellſegelnden Bremer Packetſegelſchiffen: placirt werden. 
nach Newyork u. Baltimore am 1. u. 15. Tage eines jeden Monats, August Berger, 
„ duebece am 1. u. 15. Tage der Monate April, Mai, Juni, in Bromberg. 
1 Neworleuns u. Gulreston am 1. u. 15. Tage der Monate März, E Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern 
April, Auguſt, September, October. ＋nebſt Zubehör, wird zum 1. April geſucht. 
Die Paſſagepreiſe ſind aufs Billigſte geſtellt und wird auf Anfragen gern Näheres Brückenſtr. 18, 1 Treppe. 
unentgeltlich Auskunft ertheilt. : DE und gefunde Wohnungen ſind zu 
| J. F Siebers in Bremen, „ 
: Comptoir: Lan genſtraße 57. Ba 301 eine Wohnung von 3 Stu⸗ 
NB. Tüchtige Agenten wünſche gegen ute Proviſion auzuſtellen und wollen ſich dazu geneigte ben, Küche u. ſ. w. vom 1. April zu ver⸗ 
: Perſönlichkeiten unter Angabe ihres Standes brieflich an mich wenden. D. Obige. miethen. Näheres eine Treppe. 
4 f Für die Dauer des beſchränkten Gü⸗ -Verei 
; Sämereien | terverkehrs über die Brücke, wobei dennoch Turn Ver ein. 3 
jeder Art, beſonders rothen, weiſſen und gelben | .. die Ueb N vollen Tari Mittwoch, den 12., im Artus hofe: 
Klee, Thymothee, Lucerne, engl. Rheygras, für die Ueberfuhr nach dem vollen arife Vortrag des Gymn.⸗Oberlehrer Boethke. 
Lupinen ꝛc. ꝛc. empfehle in friſcher und beſter bezahlt werden muß, ſehe ich mich gezwun⸗ Nichtmitglieder haben freien Zutritt. 
Waare zu billigen Preiſen. gen das gewöhnliche Rollgeld um ſechs Stadt⸗Theater in Thorn * 
Moritz Meyer. Pfennige pre dar ae Donnerftag, den 13. ett 1868. 
inem hochgeehrten Publikum beehre ich mich 5 A . Benefiz für Fräulein etterling . 
E hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Rollfuhrunternehmer der Königlichen Oſtbahn. Gaſtſpiel ft Berliner Soubrette dl oute 
eee N von air nach Culmsee Neue Sendungen abgelagerter es 
ernommen habe und bitte um geneigten Zur j Neu einſtudirt: (auf vieles Verlangen 
— geneigten 3 | Hamburger & Bremer Cigarren ie Maurer von Berlin. 
Abfahrt aus Thorn täglich 5 Uhr Nach⸗ empfing und empfiehlt u 5 N \ 8 a 
mittags. Carl Schmidt. wee 5 ber Er m in i 
8 Cul täali 2 5 pr. Pfd. em- von E. ; erfaffer von „Goldonkel“, 
— aus Culmſee täglich 7 Uhr Mor ren Pflaumen, It BT „Jongleur“, „Aus bewegter Zeit“ c) | 
Be: C. Schmidigall, troleum e ES, 
| Sufmfee. Petroleum, Mora's Blumengarten. 


Holz⸗Verkauf, waſſerhell, empfiehlt billigſt Friedr. Zeidler. 


„In Przpſiet bei Thorn I Die ¼ Meile lange Fiſcherei und Jagd 
itt täglich kiefern Kloben⸗ des Dom Czernewitz, außerdem 1 Reſtauration 
holz, Knüppel, Rund» und Schankwirthſchaft, nebſt 20 Morgen gutem 
8 = ſtubben, Strauch, Stan» Ackerland und Wieſe ſollen verpachtet werden. 
gen u. Bauholz, ebenſo Eichen und Rüſtern zu Pächter wollen ſich beim Dominium bis zum 
verkaufen. 20. d. Mts. melden. 
> Heute Abend 6 Uhr: i 3 2 

friſche Grüt Antiquarten, 

jeder Art, auf's höchſte bezahlt, als Tiſche mit 
ſtchen. ewundeuen Füßen, ausgelegte Spinde, getrie- 


Lebendes Bild in bengaliſcher Flammenbeleuchtung. 
Die Direktion. 


mm 
Durch die Wahl dieſes beliebten Volks⸗ 
ſtückes und Vorführung des prachtvollen Bildes, 
welches überall enthufiaftiichen Beifall fand, 
kann ich dem verehrlichen Publikum einen genuß⸗ 
reichen Abend aus Ueberzeugung verſprechen, 
und erlaube mir deshalb zu zahlreicher Theil⸗ 
nahme ergebenſt W P 3 
ochachtungsvoll i 
Johanna Wetterling. 


und Leberwür 


nn ͤ ƷZZ— — mmn * 
G. Scheda, enes Meſſing, Silber, Ton, Holzfiguren. Nähe⸗ De Beleidigigung gegen den Muſikus Schmidt 
Fleiſchermeiſter. res zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. nehme ich zurück. Michaelis. 
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